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Neue DoXCensus-Umfrage (ab 15. Februar 2008):

Telefontriage und Pflegefachleute vorgängig zum Arztbesuch?
Beurteilung von dringlichen Situatio-
nen und Notfällen: Soll bald nicht-
ärztliches Gesundheitspersonal einen
Teil unserer wichtigsten Aufgaben
übernehmen?

Dass sich in der ärztlichen Grundversor-
gung eine Katastrophe anbahnt, hat ein
Jahrzehnt nach den ersten Warnungen
aus Ärztekreisen auch die Öffentlichkeit,
sprich Medien und Politiker, bemerkt.
Zahlreiche neue Heilsrezepte werden
plötzlich angepriesen. DoXCensus greift
nur zwei Vorschläge heraus und stellt sie

zur Diskussion. Zum einen: Durch ge-
zieltes Vorschalten einer Telefontriage
(von gewissen Versicherern zwingend vor-
gesehen vor Arztkonsultationen) soll der
Hausarzt entlastet werden. Zum andern:
Speziell ausgebildete Pflegefachleute oder
Apothekenpersonal sollen dem geplagten
Grundversorger die Bagatellfälle vom
Hals halten und «einfache chronische
Fälle» wie Hypertonie selbst überwachen.
Wir meinen, dass sich da grundlegende
Eingriffe in unser Tätigkeitsfeld anbah-
nen und sind deshalb gespannt auf Ihre
Meinung.

Frage 1: Eine telefonische Patientenbera-
tung vorgängig zum Hausarztkontakt …
1. … erachte ich als gutes Mittel, um un-

nötige Bagatellfälle aus der Praxis
fernzuhalten.

2. … kann ich mir vorstellen, aber nur,
wenn qualifizierte Ansprechpersonen
diese Aufgabe übernehmen.

3. … darf keinesfalls obligatorisch wer-
den. Die Patienten sollen selbst ent-
scheiden können, ob sie davon Ge-
brauch machen.

4. … lehne ich ab: Das gefährdet die Stel-
lung des Hausarztes.

Frage 2: Zur Triage durch «Gesundheits -
schwes tern» oder in Apotheken:
1. Erscheint mir sinnvoll, bin dafür.
2. Habe meine Zweifel, ob diese Vorent-

scheidungen medizinisch qualifiziert
möglich sind.

3. Einen ersten Filter, etwa durch eine
Pflegefachperson in der Praxis, könnte
ich mir vorstellen.

4. Bin kategorisch dagegen: Wir brau-
chen keine neuen «Barfussärzte».


